
In Campaniens Gebreiten
Liegt die Kraft der Römerheere,
Wo des Drako Wellen gleiten,
Sieht die Sonne Speer an Speere,
Höret noch der Mond im Lager
Gläserklang und Zitherlieder.
Doch die Goten hohl und hager
Vom Gebirge steigen nieder.

Aber von den Römerspießen
Gehen zehn auf einen Goten,
Und des Drako Wellen fließen
Träge von der Last der Toten.
Nacht bedeckt die blut'gen Felder,
Denkt stch einer zu verschnaufend
Nein, sie lassen in die Wälder
Ledig ihre Roste laufen.

Leuchtet uns zum Traubenschneiden
Nicht die Fackel des Vefuven?
Hören wir wie Glockenläuten
Nicht noch unsern Herzog rufen?
Ha dort stehet er! Den Hunden
Zeigt der Leite seine Zähne,
Seine Feinde rot von Wunden
Schüttelt er wie seine Mähne.

Wie von seinem Schilde nieder
Ihm die Römerspieße hängen,
Einen frischen nimmt er wieder
Und erschlägt, die ihn bedrängen.
Da beim Schilderwechsel, wehe!
Trifft ihn eine Lanzenspitze,
Und er stürzt wie auf der Höhe
Eine Eiche unterm Blitze.

Unser Herr und Haupt gefallen,
Wer will nun noch länger leben?
Wir mit unfern Leichen allen
Wollen ihm das Grabmal geben! —
Bis zum ersten Morgengrauen
Stritten sie und starben wacker,
Bei Nuceria die Auen
Sind der Goten Gottesacker.

Laßt mich klagen, laßt mich klagen,
In Italiens Gefilden
Wie viel Helden dort erschlagen
Schlafen auf den Eisenschilden;
Schlafen unter fremden Sternen,
Ausgereckt an fremden Flüssen,
Daß die Enkel sollen lernen,
Wie sie ehrlich sterben müssen.

Martin.

22. Khkodwig.
Der Kern und Mittelpunkt der deutschen Stämme waren die Franken. Ihre verschiedenen

Völkerschaften vereinigte zu einem Ganzen Chlodwig (Ludwig) aus der Familie der Mero¬
winger. Bei Zülpich (zwischen Bonn und Aachen; doch ist der Ort der Schlacht zweifel¬
haft), besiegte er die Alemannen 496. Im Anfang war der Sieg schwankend. Da rief er zum
Christengott: Wenn du stärker bist, als Odin, der mit den Alemannen streitet,
so hilf mir in dieser Not und ich will an dich glauben. Als ihm Chlotilde
entgegenkam: Chlodwig hat die Alemannen unb du hast Chlodwig überwunden.
Chlotilde: Dem Herrn der Heerschaaren gebühret die Ehre des zweifachen Sieges. — Als er
mit 3000 seiner Edlen durch die festlich geschmückten Straßen von Rheims in die hell er¬
leuchtete, von Weihrauch duftende Kirche einzog: mein Vater, ist dies das Reich, das ihr
mir versprochen habt? Bischof Remigius: Nein, sondern nur der Weg, der in dasselbe führt.
— Bei der Taufe der Frauken Bischof Remigius: Betet an, was ihr zuvor verbrannt,
und verbrennt, was ihr zuvor angebetet habt. — Als ihm die Leidensgeschichte
Christi erzählt wurde: O wäre ich doch mit meinen Franken dabei gewesen!

Chlodewig, der Frankenkönig, sah in Zülpichs heißer Schlacht,
Daß die Alemannen siegten durch der Volkszahl Übermacht.

Plötzlich aus des Kampss Gedränge hebt er sich auf stolzem Roß
Und man sah ihn herrlich ragen vor den Edeln, vor dem Troß.

Beide Arme, beide Hände hält er hoch empor zum Schwur,
Ruft mit seiner Eisenstimme, daß es durch die Reihen fuhr:


